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Treffen der
Amateurfunker

Dornberg (WB). Bei keinem an-
deren Hobby lassen sich Radiowel-
len so gut erleben und verstehen
wie im Amateurfunk. Deshalb bie-
tet der Ortsverein Bielefeld zum
Aktionstag einen Erlebnistag für
Besucher an. Für drei Euro kön-
nen sie unter fachmännischer An-
leitung einen Signalfinder für
elektrische Felder bauen. Der Ter-
min dafür ist Karfreitag von 10 bis
17 Uhr an der Straßenbahnend-
station Lohmannshof. Informatio-
nen gibt es bei Hans-Jürgen Bar-
tels unter 05 21/19 10 87.

Vortrag über 
die Morgensterns
Schildesche (WB). Der Berliner

Autor Johannes Lenz hat das Buch
»Margareta Morgenstern – eine
biografische Skizze« veröffentlicht.
Mittwoch, 23. April, kommt er in
die Thomas-Kirche an der Wester-
feldstraße 46 und hält einen Vor-
trag über »Christian Morgenstern
und seine Lebensgefährtin Marga-
reta«. Beginn ist 20 Uhr.

Gymnastik
für Frauen

Dornberg (WB). Die VHS bietet
in Dornberg einen Wirbelsäulen-
gymnastik-Kursus für Frauen an.
Los geht es am Dienstag, 29. April.
Von da an folgen wöchentlich acht
Termine jeweils von 8.30 bis 10
Uhr im Gemeindehaus Babenhau-
sen (Raum 2) an der Babenhauser
Straße 151.

Klemme führt
BfB Heepen

Heepen (WB). Neu für Heepens
künftige Bezirksvertretung ist Lo-
thar Klemme. Er ist bei der
Mitgliederversammlung der Bür-
gergemeinschaft für Bielefeld (BfB)
für Heepen als Spitzenkandidat
nominiert worden. Auf Platz zwei
folgt Lieselotte Köttnitz, auf Platz
drei wurde Hartmut Kaufmann
gewählt, die Liste beschließt Inge
Fenkl. Zentrales Thema für die
Heeper sei die Stadtbahnlinie 5.
Nach dem gegenwärtigen Stand
der verbesserungswürdigen Infor-
mationen sage die BfB »Ja zur
Stadtbahn« mit eigenem Gleiskör-
per, aber nein zur Straßenbahn,
die durch die Nachteile des Indivi-
dualverkehrs nachhaltig beein-
trächtigt werde. 

Dietrich Goldbeck
wird 100 Jahre alt
Stieghorst/Brackwede (WB). Der

Ehrenvorsitzende der Kreisge-
meinschaft Gumbinnen, Dietrich
Goldbeck, feiert am heutigen
Dienstag seinen 100. Geburtstag.
Goldbeck, am 15. April 1914 in
Gumbinnen (heute Gusev) gebo-
ren, war 13 Jahre lang Vorsitzen-
der der Kreisgemeinschaft, deren
Mitglieder ihm herzlich zum run-
den Geburtstag gratulieren.

Auf zum
Generationentreff
Senne (WB). Das Betheler Be-

gegnungszentrum Senne, Windels-
bleicher Straße 224, lädt Men-
schen mit und ohne Behinderung
zum Generationentreff ein. Jeden
dritten Donnerstag, von 9.30 bis
11 Uhr, bieten Senner Bürger ein
Frühstück für Menschen aus dem
Stadtteil an. Das offene Angebot
richtet sich an Menschen, die
gerne gemeinsam frühstücken,
klönen und sich näher kennenler-
nen wollen. Das nächste Frühstück
steht am Donnerstag, 17. April,
von 9.30 bis 11 Uhr auf dem
Programm. Weitere Informationen
und Anmeldungen bei Stefan Bier-
mann unter Telefon 0521/
32 98 37 13 oder per E-Mail an
begegnung.senne@bethel.de.

JVA-Angestellte
unter sich

Ummeln (WB). Zur Jahreshaupt-
versammlung lädt der Bund der
Strafvollzugsbediensteten (BSBD)
Deutschlands, Ortsverband Biele-
feld-Oberems ein. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem
Ehrungen langjähriger Mitglieder
und ein Bericht der BSBD-Landes-
leitung. Das Treffen beginnt am
Freitag, 25. April, um 17 Uhr im
Gasthof Gröppel, Gütersloher Stra-
ße 362.

Flohmarkt
rund ums Kind

Brackwede (WB). Die Kita Holt-
kamp, Brockhagener Straße 296,
richtet am Samstag, 10. Mai, von
12 bis 14.30 Uhr einen Open-Air-
Flohmarkt »Rund ums Kind« aus.
Standplätze können unter Telefon
0 52 41/4 03 10 57 noch bis zum
8. Mai reserviert werden.

Der große Wolfgang
mit der Gitarre

Der fränkische Comedian »el
mago masin« gewährt einen mu-
sikalischen Einblick in sein Leben. 
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Comedian »El Mago Masin« überzeugt im Zweischlingen
Q u e l l e  (pan). »Ich heiße

Wolfgang« gesteht der Gitar-
rist, Comedian und Liederma-
cher gleich zu Beginn seines
Auftritts im Zweischlingen.
Doch weil Wolfgang Masin
nicht unbedingt nach guter
Comedy klingt, tourt der vom
Vornamen gestrafte seit Jahren
als »El Mago Masin« durch
Deutschland.

Mit seinem Programm »Endsta-
tion Zierfischzucht« machte er in
Bielefeld Station. Darin erklärt er
auch sein ganz einzigartiges Ta-
lent: »Ich bin Bauchredner. Und
ich bin auch Bauchrednerpuppe.
Ich bewege zwar die Lippen, aber
rede mit dem Bauch.« »El Mago
Masin« erwartet zwar nicht, dass
jeder seinen Gedanken folgen
kann, doch das Bielefelder Publi-
kum scheint ihm kompatibel mit
seinem Kopf.

Wenn ihn das »Heimweh nach
seinem Steinway« packt, kriecht
»El Mago Masin« spontan in sein
kleines Zelt und spielt dort Lieder
für auserwählte Besucher auf sei-
nem Phantomklavier. Oder wenn
es ihn dürstet, geht er selbst vor
die Tür und holt den an der Kasse
sitzenden Newtone-Mitarbeiter
zum Zweck der Getränkeversor-
gung herein mit den Worten »Do-
minik, ich glaub da kommt jetzt
keiner mehr«.

Herrlich unaufgeregt, geradezu

tiefenentspannt wirkt der Franke
mit den langen Dreadlocks auf der
Bühne. Das Programm wirkt nicht
wie ein durch choreographiertes
und lange geprobtes Werk, es
scheint sich eher spontan aus dem
Moment zu ergeben, natürlich zu
entstehen. In dieser unprätentiö-
sen Darbietung liegt der Großteil
des Charmes von »El Mago Ma-
sin«, der Rest ist seinen musikali-
schen Fähigkeiten und den wun-
derbar verspielten und ironischen

Texten zuzuschreiben.
»Mein Bett ist mein Büro«, singt

der 33-Jährige und verwandelt im
Lied sein Nachtlager in ein Home
Office Deluxe: »Ich kauf mir jetzt
ein Beistellbett, weil ich gern 'ne
Sekretärin hätt'.« Der studierte
Musiker träumt manchmal von
einem alltäglichen Bürojob, mit
festen Arbeitszeiten, geregelt und
ordentlich. »Ich bin dauernd auf
Tour, immer am Saufen und Fei-
ern, das wünscht man keinem«,
meint der Drittplatzierte des Biele-
felder Kabarettpreises von 2008.

Derzeit befindet sich »El Mago
Masin« allerdings inmitten seiner
selbst auferlegten Gesundheitswo-
chen, hat dem Alkohol und den
Zigaretten abgeschworen. Doch er
hat schon neues Material zum
Inhalieren gefunden: »Heute hab'
ich meinen Duschvorhang ge-
raucht, ich hab' nur vier Stunden
dafür gebraucht.« Die Auswirkun-
gen auf seinen Organismus wird er
ohnehin nicht mehr erleben, denn
»El Mago Masin« befürchtet noch
vor Monatsende den Einschlag
eines Asteroiden in Bielefeld,
»wenn er es findet«.

Die Hoffnung auf den baldigen
Weltuntergang hat er noch nicht
aufgegeben, obwohl ihn die ausge-
bliebene Erfüllung der Maya-Pro-
phezeiung 2012 aufgrund sponta-
ner Einkäufe, darunter ein blauer
Ferrari, in Schulden gestürzt hat.
»Schaut euch dieses Mistvolk an,
wenn man keinen Kalender malen
kann, dann soll man’s einfach las-
sen.«

Eins zu eins
an Bedürftige

Porta-Gründer Hermann Gärtner (Zweiter von rechts) erhält von
Thomas Milse (von links), Bernd Ottensmann, Bettina Seidensticker und
Christian Messinger vom Verein »OWL zeigt Herz« 8000 Euro für seine
Stiftung . Foto: Judith Roderfeld

»OWL zeigt Herz« spendet an die Gärtner-Stiftung
Hillegossen (ju). »Jeder Cent

kommt den Betroffenen zugute.«
Dies ist das Versprechen von
Hermann Gärtner, Gründer der
Andreas-Gärtner-Stiftung. Deshalb
hat sich der Verein »OWL zeigt
Herz« jetzt dafür entschieden, die
Stiftung mit einer Summe von
8000 Euro zu unterstützen.

Die Förderung und Integration
von Menschen mit geistiger Behin-
derung steht im Mittelpunkt der
Andreas-Gärtner-Stiftung. Wer
konkret von dem Geld profitiert,
steht noch nicht fest. Eingehende
Spenden werden im Rahmen einer
Beiratssitzung nur einmal jährlich
im Dezember ausgeschüttet und
bieten Institutionen und Privatper-
sonen eine finanzielle Unterstüt-
zung an. Jeden Tag erhält Her-
mann Gärtner viele Briefe mit der
Bitte um die Finanzierung beson-
derer technischer Geräte oder

Spezialeinrichtungen sowie Thera-
pien, die den Menschen mit geisti-
ger Behinderung einen besseren
Lebensraum ermöglichen und von
den Behörden nicht bezuschusst
werden. »Die Geschichten der Be-
troffenen gehen unter die Haut,
und wir wollen immer gerecht
sein, doch müssen wir manchen
leider auch mitteilen, dass das
Geld nicht ausreicht. Unsere Re-
serven sind nicht unaus-
schöpflich«, sagt der 79-Jährige.

Weil der Porta-Gründer Her-
mann Gärtner am 7. Mai seinen
80. Geburtstag feiert, nahm der
Verein »OWL zeigt Herz« dies als
Gelegenheit, sein Alter mit 100 zu
multiplizieren und somit auf eine
Spendensumme von 8000 Euro zu
kommen. Damit ist das der bisher
höchste Betrag, den die ehrenamt-
lich geführte Stiftung von dem
Verein erhält.

Vom Norden ins Zentrum
Das Organisationsteam der Mega-Wanderung auf den Spuren des
Jöllenbecker Leinewebers Jobst Heinrich Heienbrok: (von links) Dieter

Rolf, Heinrich Klusmann, Bezirksbürgermeister Mike Bartels, Rudolf
Kobusch und Uwe Biermann.

Jöllenbecker wandern am 18. Mai auf den Spuren des Leinewebers
Von Manuel N e u m a n n  und

Hans-Werner B ü s c h e r  (Foto)

J ö l l e n b e c k  (WB). Vehe-
ment haben sich die Jöllenbe-
cker 1973 gegen die Einge-
meindung in Bielefeld ge-
wehrt. Mittlerweile folgen sie
gern dem Leineweber. Am 18.
Mai sogar in großen Scharen.

Mit einer großen Wanderung
gratulieren die Menschen aus dem
nördlichsten Bielefelder Stadtteil
der Stadt zum 800-jährigen Ge-
burtstag. Das Motto lautet »800
Jöllenbecker folgen dem Leinwe-
ber«. Aber Dieter Rolf, Pressewart
des Heimatvereins und Mitglied
im Organisationsteam, sagt au-
genzwinkernd: »Wenn es 1000
Teilnehmer werden, sind wir auch
nicht böse.«

Mit der Wanderung befinden
sich die Teilnehmer am 18. Mai,
einem Sonntag, auf den Spuren
einer bekannten Bielefelder Sym-

bolfigur. Denn der Leineweber
Jobst Heinrich Heienbrock, der
Modell für das Denkmal auf dem
Altstädter Kirchplatz stand, hatte
seine Werkstatt in siner Heimat
Jöllenbeck und legte Anfang des
20. Jahrhunderts jeden Morgen
sechs Meilen bis in das Stadtzen-
trum zurück – natürlich zu Fuß.

Mit sechs Meilen geben sie sich
bei der Jubiläumswanderung frei-
lich nicht zufrieden. Zwei Varian-
ten hat Wegewart Uwe Biermann
konzipiert, eine etwas leichtere
über gut elf Kilometer und eine
anspruchsvolle über 13,7 Kilome-
ter. Treffpunkt für alle Teilnehmer
ist um 9 Uhr das Heimathaus
Jöllenbeck an der Amtsstraße.
Dort wird Bezirksbürgermeister
Mike Bartels die Wanderer verab-
schieden. Zunächst geht es für alle
durch die Grünzüge zwischen der
Jöllenbecker und der Vilsendorfer
Straße. »Bei 800 Teilnehmern
rechnen wir mit einer Zuglänge
von etwa einem Kilometer«, sagt
Bartels. Das Ordnungsamt ist in-
formiert, die Polizei begleitet den

Tross und hilft bei den wenigen
Straßenüberquerungen. Uwe Bier-
mann: »Ich habe darauf geachtet,
dass der größte Teil der Route
durch Grünanlagen geht. Der An-
teil ist etwa 90 Prozent. Außerdem
ist der Weg kinderwagentauglich.«

Wenn es nur um den Unter-
grund ginge, könnten sogar Rad-
fahrer dabei sein, doch dies unter-
sagen die Organisatoren. »Bei
einem Mix aus Fußgängern und
Radlern könnten wir die Sicher-
heit nicht gewährleisten. Das wäre
viel zu riskant«, erklärt Biermann.

In Theesen führt der Weg durch
den Mondsteinweg und von dort
aus parallel zur Theesener Straße
über die Felder nach Schildesche.
Es folgen die Parkanlagen Altes
Freibad, Bultkamp, Wiesenbach,
Sudbrack, Feuerholz und – nach
der Überquerung der Jöllenbecker
Straße auf Höhe der Stadtbahn-
haltestelle Auf der Hufe – Brodha-
gen und Wickenkamp. Hinter der
Alm gibt es die Teilung. Wer
besonders gut zu Fuß ist, kann
durch den Bürgerpark den Johan-

nisberg hinaufwandern, für alle
anderen geht es durch den Biele-
felder Westen. »Ein- und Ausstieg
sind an jeder Stelle möglich. Wir
haben bei der Konzeption darauf
geachtet, dass wir unterwegs im-
mer wieder Stadtbahnhaltestellen
kreuzen«, erklärt Dieter Rolf. Auf
der Strecke gilt Selbstverpflegung.

Ziel der Wanderung ist das
Leineweberdenkmal. Hier emp-
fängt Oberbürgermeister Pit Clau-
sen um 14 Uhr die Teilnehmer. In
Anlehnung an die Skepsis der
Jöllenbecker vor 41 Jahren bei der
Bielefelder Eingemeindung raucht
Bezirksbürgermeister Bartels
dann gemeinsam mit dem OB
symbolisch die Friedenspfeife.
Dieter Rolf: »Mittlerweile herrscht
ja ohnehin seit Jahrzehnten Frie-
de und Freundschaft. Das wollen
wir damit noch einmal manifestie-
ren.«
� Treffpunkt für alle Wanderer ist
Sonntag, 18. Mai, um 9 Uhr am
Heimathaus Jöllenback an der
Amtsstraße 20. Anmeldungen sind
nicht notwendig.


